
Arthur Schnitzler an Felix Salten, 16. 10. 1902

|BERLIN BRISTOL, 16. X. 902.
lieber Freund, geſtern ſprach ich S. FISCHER; nach einigen Einwendungen geſtand
er der Novelle, beſonders im letzten Drittel, Zola’ſche Kraft zu, und iſt jedenfalls
ſofort bereit ſie als Buch zu drucken. Gegen die Veröffentlichung in der N. DTSCH

5 RDS ſprechen vorläufig noch einige Bedenken ausſchließlich techniſcher Natur.
Sie nähme 60 Seiten ein, was für eine Numer |zu viel ſei; und neben dem im
Jänner beginnenden Roman könnten ſie nicht ein Ding in 2 Fortſetzungen brin-
gen. Inmitten der Discuſſion kam BIE, der die Novelle zur Lecture nach Hauſe
nahm. Ich habe den Eindruck, wenn ſie ihm gefällt, wird man ſie im Dezember-

10 heft, trotz der 60 Seiten abdrucken. In Hinblick auf die Buchausgabe iſt natürlich
|zuzugreifen. –
In Hinſicht auf die BEA ^iſtbin

^

ich ſoweit als früher. Vom Schillertheater räth mir
alles ab; die Aufführg der M. VANNA im Dtſch Theater iſt kläglich. Brahm will ſehr;
da er vorgeſtern abgereiſt iſt, reiſe ich von hier wahrſcheinlich ^(Samſtag)^ zu

15 ihm nach Agnetendorf, wohin ich auch von Hauptm eine telegr. Einladg erhalten
|habe, – u bringe dort die Sache ins Reine.
Bahr hatte hier einen wirklichen Erfolg. –
In Hinſicht auf die Kündigungspflicht beim Burgtheater ſtimt’s. Ich muſs am
9. Nov. dem Theater das ausſchließliche Aufführgsrecht der Liebelei kündigen

20 mit 2 monatlicher Friſt. Näheres mündlich. –
Herzlichſt Ihr A. S.
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2 geſtern ] siehe A. S.: Tagebuch, 15. 10. 1902
3 Novelle ] Wie später im Korrespondenzstück als Möglichkeit thematisiert, erschien die Novelle noch im

Dezember in der NeuenDeutschenRundschau: Felix Salten: Die kleineVeronika. In: NeueDeutscheRundschau,
Jg. 13, Nr. 12, Dezember 1902, S. 1285–1333. Die Buchausgabe folgte 1903: Die kleine Veronika. Berlin: S.
Fischer [Mitte Mai] 1903.

7 Roman ] Beate und Mareile. Eine Schloßgeschichte von Eduard von Keyserling erschien in drei Teilen zwi-
schen Januar und März 1903 in der Neuen Deutschen Rundschau.

7 könnten ] er schreibt »konnten«
12 Bea ] Schnitzler hoffte weiterhin, dass Der Schleier der Beatrice durch eine qualitätvolle Aufführung in

Berlin Erfolg haben würde. Die Berlin-Premiere wurde letztlich am 7. 3. 1903 vom Deutschen Theater ver-
anstaltet.

13 Aufführg … Theater ] siehe A. S.: Tagebuch, 14. 10. 1902
13 M. Vanna ] vgl. Paul Goldmann an Arthur Schnitzler, 16. 6. [1902]
15 nach Agnetendorf ] siehe A. S.: Tagebuch, 19. 10. 1902
15 telegr. Einladg ] nicht überliefert
17 Erfolg ] Am 14. 10. 1902 war Bahrs Wienerinnen – in Anwesenheit des Autors – am Berliner Theater aufge-

führt worden.
18 Kündigungspflicht beim Burgtheater ] siehe Felix Salten an Arthur Schnitzler, 15. 10. 1902
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